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Der Krieg.
Der deutsche Tagesbericht.

WTB . Großes Hasptquartier , 25 . Mai . (Amtlich ) .
Westlicher Kriegsschauplatz : Englische Torpedo- und Pa¬
trouillenboote wurden an der flandrischen Küste von deut¬
schen Flugzeugen angegriffen.

Westlich der Maas scheiterte » drei Angriffe des Fein¬
des gegen das von ihm verlorene Dorf Cnmiöres.

Oestlich deS Flusses stieße» unsere Regimenter unter
AnSnutzung ihrer vorgestrigen Erfolge weiter vor und er

güngslinie des Feindes , die die Bahnlinie nach Treviso
und Venedig deckt . Tie mittlere Gruppe warf den Feind
gegen Arsiero und Schio zurück mit der Richtung auf
Vicenza und Padua , der rechte österreichische Flügel
steht noch im Kampfe in den Monts Lessini, dem
Grenzgcbirgsstock am südlichsten Z

'
pfel Tirols , das durch¬

brochen ist von den Schluchten des Etschtals , in dem
die Eisenbahn Trient —Verona eingebaut ist. Kein be¬
waffneter Italiener befindet sich inehr ans Tiroler Boden,
dagegen sind die österreichischen Heereskörper bis zu
15 Kilometer in Feindesland eingerückt, die Befestigungs¬
grenze ist an mehreren Punkten bereits durchbrochen.
Die österreichischen Berichte sind überdies sehr vorsich¬
tig abgefaßt und die tatsächlich erreichten Erfolge dürf-
r.eni über das . was gemeldet worden ist, noch hinaus-
gehen. — Ter König von Italien hat sein Hauptquar¬
tier eiligst von Udine nach Padua zurückverlegt.

oberten feindliche Gräben südwestlich «nd südlich der Feste
Donanmont.

Der Steinbruch südlich des Gehöftes Hqudromont ist

Der Stand der deutschen
Volksernährung.

wieder in unserem Besitz.
Im Cailettewalde lies der Feind während des ganzen

Tages gegen unsere Stellungen vergeblich a». Avßer sehr
schwere « blutige« Verlusten büßten dir Franzosen 850
SÜanp an Gesaigeneu ei», 14 Maschinengewehre wurde»
Nbevtej.

Bei St . Soupier und über dem Herbe Bois wurde je
rip feindlicher Doppeldecker im Luftkampf abgeschoffen.

Orstlicher Kriegsschauplatz : Keine besonderen Ereignisse.
Balkanlriegsschauplatz : Uesleb und Gjewgehli wurden

von feindlichen Fliegern erfolglos beworfen.

Oberste Heeresleitung.

Ei « Angriff deutscher Seeflugzeüge
auf feindliche Schiffe.

WTB . Ber . in , 25 . Mai . (Amtlich .) Deutsche Seestug¬
zeuge haben am 22 . Mai im nördlichen Aegäischen Meer

zwischen Dedeagatsch und Samothrski einen feindlichen Ver¬
band von vier Schiffen angegriffen und auf einem Flugzeug¬
mutterschiff zwei Volltreffer erzielt . Dix feindlichen Schiffe
entfernten sich darauf in der Richtung nach Jmbros.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Cumieres am linken Maasufer ist und bleibt deutsch;
die Gegenangriffe der Franzosen sind blutig abgewiesen,
ja aus dem französischen Bericht scheint hervorzugehen,
daß die deutschen Truppen bereits , weiteres Gelände
südlich von Cumieres , gegen den Cäuretteswald hin , der
zwischen Cumieres und Chattancourt liegt , und an der
Bahnlinie Verdun -Sedan besetzt haben . Und schon wird
der Angriff gegen die Höhe 218 , oen südwestlichen Aus¬
läufer des Cauretteswaldes , der dicht über Chattancourt
liegt, vorgetragen . Oestlich der Maas sind alle ver¬
lorenen Stellungen wiedergewonnen , nicht nur die Feste
Donanmont mit dem südlichen Borgelände , sondern
auch, was sehr wichtig ist , die Stcinbrüche beim Han-
dromont . Ganz besonders schwer scheinen die Ver¬
luste der Franzosen bei den Kämpfen im Caillette -Wald
gewesen zu sein, wo ihnen allein 850 Gefangene und
44 Maschinengewehre abgenommen wurden . So haben
also die Franzosen in den letzten Tagen annähernd eine
Division — so hoch , wird man ihre Verluste wohl ein-
sckätzen dürfen — bei Verdun geopfert und ehne weiter,e
schwerwiegende Einbuße an ihrer Verteidigungssront durch
die Vertreibung aus Cumieres erlitten . Ter neueste
Tagesbericht des französischen Generälstabs mutet denn
auch gegenüber dem gewohnten Don etwas kleinlaut an.
Als Pflästerchen erhalten die bestürzten Pariser die be¬
ruhigende Versicherung, daß die Deutschen bei ihren nicht
mehr zu leugnenden Erfolgen wenigstens „unglaubliche"
Verluste erlitten hätten.

Der Sieg der Oesterreicher in Südtirol ist
ein vollständiger . Ter linke Flügel , der im Suganer-
tal vorstieß., hat die Italiener bereits bis Asiago an der
Brenta zurückgejagt und steht vor der Hanptverteidi-

Tie „Nordd . Allgem . Ztg .
" gibt einen Ueberblik

über den derzeitigen Stand der
'
Volkseruährung , dem wir

folgendes entnehmen:
Ter Saaten st and ist nach wie vor außerordent¬

lich günstig . Eine Roggenernte von so geringem Um¬
fang wie die von 19l5 haben wir seit mehr als einem
Dutzend Jahre nicht mehr gehabt . Im Jahr 1915 wur¬
den insgesamt 13 088 243 Tonnen Roggen und Wei¬
tzen geerntet , im Jahre 191.3 dagegen lL 878 350 Ton¬
nen . Noch stärker als beim Brorgetrei .de war im Jahre
1915 der Ausfall beim Futtergetreide . Zieht man Wei¬
tzen, Roggen , Gerste und Hafer zusammen, so beläuft sich
der Minderertrag unserer Körnerernte von 1915 gegen¬
über 1913 auf rund 9 Millionen Donnen . Dabei war
die Kleeernte die zweitschlechteste , der Wiesenertrag der
drittschlechteste des letzten Jahrzehnts . Trotzdem haben
wir durchgehalren. Tie Regelung unserer Getreide-
und Mehlversorgung sichert uns unfern Verbrapch
bis zum Ende des Erntejahres , sichert uns darüber hin¬
aus eine Rücklage, die den Uebergang ins neue Ernte¬
jahr auch bei unverhofften Ernteschwierigkeiten gewähr¬
leistet.

Auch unsere Kartoffelversorgung ist auf der
gegenwärtigen Grundlage bis zur neuen Ernte durchaus
gewährleistet . Tie Aufnahme vom 26 . April liegt für
das Reich noch nicht vor . Für Preußen hat sie einen Ge¬
samtbestand von 92 72 3804 Zentnern ergehen gegen 55
Milt . 429 942 Zentnern am 15 . Mai 1915 . Von den
Ende April ermittelten Vorräten geht allerdings noch
ein ziemlich erheblicher Daatgutbedarf ab . Dagegen ist
mit einer Frühkartoffelernte von mindestens 8Z4 Mil¬
lionen Zentnern für Preußen und mindestens 11 Zp
Millionen Zentnern für das Reich zu rechnen.

Die stärksten Wirkungen hat die vorjährige Miß¬
ernte , verbunden mit der Abschnürung der in Friedens¬
zeiten regelmäßigen großen Futtermittelernfuhr , naturge¬
mäß änf unsere B i e Hb est ä n d e geübt . Zwar ist alles
geschehen, um die Einfuhr an Bodenerzeugnissen zur
Menschlichen und tierischen Ernährung zu heben . Die
Einfuhrzisfern der Zerftraleinkaufsgesellschaft für Getrei¬
de, Futtermittel und Saaten zeigen eine ständige Aüf-
jvärtsbewegunst

'
; während sie in den letzten Monaten

1915 noch wert unter 100 000 Tonnen monatlich betru¬
gen , stellten sie sich im April 1916 auf mehr als das
Doppelte dieser Menge . Der ganze Winter stand aber
im Zeichen drückender Futtermittclknappheit.

Nach den vorläufigen Ergebnissen der Viehzwischen-
tzählung vom 15 . April beirug die Zahl der Schweine
an diesem Tage (im ganzen Reiche) 13 .303500 Stück
— gegen 16 569 990 im Jahre vorher , 19 239 483 am 1.
Oktober und 17 292 892 am 1 . Dezember 1915 . Der Be¬
stand ist also gegen den 1 . Dezember pm .23 v . H-
zurückgegangen, wobei freilich nicht vergessen werden darf,
daß die Wintermonate die Hauptschlachtzeit sind . Da¬
gegen haben die unter acht Wochen allen Ferkel —
also das Aüfznchtmaierial für eine etwas spätere Periohe
— um 31,6 v - H - zugenommen

'
( 1 . Dezember 2 812 206,

15 . April 3 700 460 Stück) . Das bedeutet, daß in den
nächsten Monattln die schlachtreifen Schweine sehr knapp
sein werden, ^ nd daß die Schweinefthlachtungen aufs
äußerste eingeschränkt werden müssen , wenn nicht durch
Wegschlachten unreifer , junger Tiere die Hoffnung auf

Amtsblatt fSr Pfalzgrafenweiler.

eine bessere Fleisch- r^nd Fettvcrsorgung im nächstM*
Winter vereitelt werden soll.

Weniger angegriffen ist unser Rindvie Hb e-
stand. Insgesamt wurden an Rindvieh im Deutschen
Reiche am 15 . April 1916 19 873189 Stück gezählt.
Das ist p ' m etwas über eine Million weniger als am
1 . Oktober 1915 und um etwa zwei Millionen weniger
als am 1 . Dezember 1914 . Gegen den 1 . Dezember
1915 betrug der- Rückgang am 15 . April nur 2,1 v.
H . Tie Zahl der unter drei Monate alten Kälber ist
— ähnlich wie die der Ferkel — um 41,1 v . H . «ge¬
stiegen . Tie Zahl der Milchkühe ist um 800000 klei¬
ner als im Dezember 1914 . Auch hier also eine starke
Verminderung der schlachtreifen Klassen , die eine erheb¬
liche Einschränkung der Schlachtungen im Sommer be¬
dingt . Wir müssen also in der nächsten Zeit mit stark
eingeschränkten Mengen tierischer Nührprodukte vorlieb¬
nehmen , haben aber die Grundlage des Wiederaufbaues
unseres Viehstapels so gut wie unversehrt bewahrt . Die
sommerliche Jahreszeit erleichtert einen weitgehenden Ver¬
zicht auf Fleischnahrung.

Hält die neue Ernte auch nur annähernd , was sie
verspricht, dann stehen wir in wenigen Monaten auf
fühlbar weiterer und freierer Nährgrundlage . Nur ein,
zwei Millionen Tonnen Brotgetreide , zwei , drei Millio¬
nen Tonnen Futtergetreide mehr bedeuten für die Brot-
wie für die Fleischversorgung außerordentlich viel . Daß
wir ch unter den schlimmsten Voraussetzungen nicht
auszuhungern sind , haben wir im Jahre des Mißwuch¬
ses 1915/16 bewiesen.

Ter Präsident der Reichsgetreidestelle berichtet, die
Nachprüfung habe ergeben, daß wir eine Getreidere-
serv 'e von- 400000 Tonnen haben . Es habe sich
her ausgestellt , daß diese Reserve durch Minderbedarf der
Heeresverwaltung um 80 000 Tonnen gestiegen sei , dazu
kämen 97 000 Tourten aus Rumänien , zusammen 177 000
Tonnen - Es könnten 160 000 Donnen zur Erhöhung der
Rationen in ßen dicht bevölkerten Gegenden verwendet
werden . Dagegen dürften die zur Streckung des Brot¬
getreides erforderlichen Kartoffeln knapp sein.

Die Kriegssteuern in ihrer
neuen Gestalt.

Das Übereinkommen zwischen Reichsregierung und
dem Reichstag ist fertig und die neuen Steueranträge
tragen die Unterschriften der Ansschußmitglieder aller
bürgerlichen Parteien . Die Sozialdemokraten sind den
Vorbesprechungen ferngeblieben und werden nach ihrer
Versicherung alle Vorlagen bekämpfen. Die neuen
Steuergesetze sollen vom 1 . Juli ab in Kraft treten.

Alle Reichsbürger werden von der Erhöhung derPost-
und Telegraphen gebühren betroffen . Auf Post¬
karten und Briefe müssen im Ortsverkehr Kriegszuschlag¬
marken über 2,5 Pfg . , auf Briefe im Fernverkehr über
5 Pfg . aufgeklebt werden . In den ersten beiden Mo¬
naten nach dem Inkrafttreten des Gesetzes wird bei un¬
vollständig frankierten Briefen nur das Nachkleben ei¬
ner Zuschlagmarke, später Strafporto in Höhe von 10
Pfg . erhoben. Da man Zuschlagmarken zu 2,5 P

'
g . nicht

kaufen kann, werden immer nur 2 Marken zu 2,5
Pfg . abgegeben; 10 Pfundpakete kosten in den ersten
Zonen 5 Pfg . , für weitere Entfernungen 10 Pfg . mehr;
schwerere Pakete haben 10 und 20 Pfg . Kriegszuschlag.
In .Telegrammen beansprucht jedes Wort 2

'
Pfg . Zu¬

schlag ,Rohrpvstsendungen kosten 5 Pfg . mehr . Tie Fern-
sprechkosten sollen um 10 v . H . in allen Pansch - , Grund-
und Nebenanschlußgebühren steigen, bei Zählerapparaten!
um 10 v . H . für jedes Gespräch . Trucksachensen¬
dungen und „P ressetele gram me " an Zeitun-
g e n bleiben zuschlagfrei. Me Telefonverträge kön¬
nen jn den ersten beiden Monaten nach Inkrafttreten des
Gesetzes put einmonatiger Frist gekündigt werden-

Auch der Frachtnrkundenftempel trifft zahl¬
reiche Privakpersonen . Er beträgt bei Fracht - und Ex-
preßgiitstück 10 Pfg . , bei Eilgut 20 Pfg . , Frachtguts in
ganzen Wagenladungen

' erhält bei höheren Frachtkosten
als 25 Mk . einen Zuschlag von 2 Mk . , sonst 1 Mk .»-
Milchbeförderung bleibt zuschlggfrei.

Die Erhöhung der Tabak ab gaben berücksichtigt
liebevoll die „Pferfe des kleinen Mannes " . Rauchtabak,
auch Feinschnitt , im Werte bis 8 Mk . das Kilo , bleibt
frei . Teuere Tabake , Zigarren aus ihnen und Zigä-



retten müssen Vagegen erheblich Nuten . Der Wertzoll
der ausländischen Tabake ist von 40 auf 65 v . H.
erhöht , soll aber erst zur Erhebung kommen , wenn!
nach dem Kriege wieder geordnete Zustände am Tabak¬
markte eingetreten sind . Ter Ziaarettenindustrie ist das
^Zugeständnis gemacht worden, daß die Betriebe , das
im letzten 15 v . H . in. nd mehr ihrer vorjährigen Er¬
zeugung aufweisen , eine erheblich stärkere Belastung (bis
zum vierfachen ) erfahren ! man will damit verhüten,
daß den großen Trustfabriken die Steuererhöhung , wie
bisher immer, leichter als den kleinen wird . An die
Stelle des Quittungsstempels tritt der Waren - Um-
satzstempel. Er trifft alle Gewerbebetriebe, auch die¬
jenigen der Land- und Forstwirtschaft, der Viehzucht,
der Fischerei und des Gartenbaues , sowie die Bergwerke
und den Hausierbetrieb. Sie haben der Steuerbehörde
am Schluß jedes Kalenderjahres binnen 30 Tagen eins
Aufstellung über den Gesamtbetrag der Zahlungen ein¬
zureichen , die Hie für von ihnen gelieferte Waren er¬
halten haben. Gleichzeitig mit dieser Eingabe haben sie
eine Abgabe von 10 Pfg . für je volle 100 Mark
erhaltener Zahlung einzusenden. Erreichten diese Zah¬
lungen nicht die Gesamt-Jahreshöhe von 3000 Mark,
so bleiben sie deklarations - und abgabenfrei. Fehlen
Bücher und sonstige genaue Unterlagen für die empfange¬
nen Zahlungen , so wird Selbsteinschätzung verlangt und
der Steuerbehörde eine nachdrückliche Prüfung und even¬
tuell amtliche Einschätzung Vorbehalten.

Im Kriegs st euergesetz wird streng geschieden
zwischen der Besteuerung von Kriegsgewinnen utkb der
Besteuerung nicht vermehrter Vermögen. Die Kriegs¬
gewinne werden nur erfaßt bei Vermögen über 10 000
Mark , bei dienen der Zuwachs 3000 Mk . übersteigt.
Tie Besteuerung dieses Zuwachses geht von 5 v . H . bei
den Kriegsgewinnen bis zu 10000 Mk. in Staffelungen
hinauf bis zu 50 v . H . bei Kriegsgewinnen von einer
Million und mehr. (Derselbe Zuwachs wird durch das
Besitzsteuergesetz von 1913 noch einmal mit 1 bis 2 Vs
v . H . besteuert !) Anders liegt es bei den nichtgewach¬
senen Vermögen . Sie haben , sofern sie 20000 Mk.
übersteigen , eine Steuer von 1 v . H . aufzubringen für
denjenigen Teil , der 90 Prozent des vor dem Kriege
festgestellten . Wertes übersteigt. Wer also sein Vermö¬
gen von 43 000 Mk. auf 45 000 Mk . gebracht hat , fällt
zwar noch nicht unter die Kriegsgewinnstet,, r , hat aber
die Differenz zwischen 90 v . H . des Steuervermö¬
gen (38 700 Mk. ) und dem wirklichen Wert (45 000
Ml .), also 6300 Mk . mit 63 Mk . zu r ersteuern. Für
Geschäftsbetriebe , Handelsgesellschaften und Genossen¬
schaften mit beschränkter Haftung sind Sonderbestim-
muuaeu getroffen.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Parts . 25. Mai . Amtlicher Bericht von gestern
mittag: In der Champagne vermochten die Deutschen mit
Hilfe eines Gasangriffes unsere Linien in der Gegend westlich
Navarin zu erreichen ; schweres Feuer warf sie in '

ihre Gräben
zurück . Auf dem linken Ufer der Maas versuchten die Deut¬
schin im Lause der Nacht «inen heftigen Angriff östlich des To¬
ten Mannes . Nach einem Kampfe Mann gegen Mann drang der
Feind um den Preis bedeutender Opfer in das Dorf Lumieresund einen Graben unmittelbar westlich davon ein . Unsere neuemgetrostenen Nachrichten besagen , daß die in der Gegend desToten Mannes seit dem 21 . Mat eingesetzten feindlichen Streit-«safte drei Divisionen betragen. Rechts der Maas folgten Ar-Mene Kampfe und Angriffe einander mit gleicher Ästigkeit.2n der Gegend von Haudromont und Douaumont gelang es demGeoner der Menschenleben einsetzt , ohne sie zu zahlen , nur aneinigen Punkten östlich des Forts Futz zu fassen . Alle gegenunsere Stellungen im Westen des Forts und um dieses gerichtete

-Angriffe wurden durch unser Sperrfeuer gebrochen . In der
Woevre beiderseitige Feuertätigkeit in den Abschnitten von Eix
und Moulinviilc.

Abends: Auf dem linken Maasusec haben die Infan-
tertekämpfe östlich des Toten Mannes angedauert. Wiederholt
hat unser Artillcrieseucr den Feind aufgehalten, der aus dem
Dorf Lumieres vorzubrechen versuchte . Im Laufe des Nachmit¬
tags hat ein lebhafter Gegenangriff unserer Truppen zur
Wiedereinnahme der Gräben am Südrand des Dorfes verhol-
fen. Auf dem rechten Maasufer hat sich die Heftigkeit des
Feuergefechts in der Gegend der Feste Douaumont verdoppelt,
in welch: der Feind sich ganz besonders verbissen hat. Wütende
Angriffe mit zwei neuen an dieser Front eingetroffcnen bayeri-
scheu Divisionen sind einander den ganzen Tag hindurch gefolgt.
Nach mehreren vergeblichen Versuchen und ungeheuren Verlu¬
sten hat der Feind es erreicht, die Trümmer der Feste wieder zu
besetzen , deren unmittelbare Zugänge unsere Truppen halten.
Ein gleickzeitiger Versuch , unsere Stellungen im Caillette -Wald
zu überflügeln ist in unserem Sperr- und Infanteriefeuer voll¬
ständig gescheitert

Der englische Tagesbericht.
WTB . London , 25. Mai . Amtlicher Berietst von gestern:

Die Lage aus dem Rücken von Vimy ist unverändert . Kleine
englische Abteilungen stützen vorwärts in einem Kampf von
Mann gegen Mann . Schwe es gegenseitiges Artillcriefeuer auf
beiden Seilen des Souchez -F .usscs.

London , 24 . Mai . (Reuter, Unterhaus.) Ma¬
jor Whaler fragte den Kriegsuntersckretär Teunaut , ob
er in Anbetracht der gemeldeten Knappheit an Fleisch
und anderen Nahrungsmitteln in Deutschland eine Er¬
klärung über die den britischen Kriegsgefangenen in
Deutschland verabreichten täglichen Rationen abgeben
könne. Tennant antwortete : Am 3 . Mai habe ich ge¬
sagt, daß das Maß der Rationen für die britischen
Gefangenen in Deutschland in sehr freigiebiger Weise
durchgeführt worden sei. Seither habe ich weitere Nach¬
richten von zurückgekehrten Gefangenen erhalten , die
zeigen, daß das Maß in der Praxis nicht zur Durch¬
führung kommt, was für die Gefangenen erw liche Fol¬
gen hat . Ich bin dahin unterrichtet , daß-, wenn nicht
die von England gesandten Pakete mit Lebensmitteln
wären , die Gefangenen in vielen Fällen hungern wür¬
den . Man sollte in der Absendnng von Unterstützungen
an die Gefangenen nicht Nachlassen . Oberst Bnrn schlug
Vergeltungsmaßnahmen an den deutschen Gefangenen in
England vor in Anbetracht der brutalen und grausamen
Art , mit der die englischen Gefangenen in Deutschland
behandelt würden . (Hört , hört ! ) Tennant forderte das
Haus auf, sehr ernstlich zu bedenken , welche Wirkungen
durch ein solches Verfahren hervorgerufen werden wür¬
den.

Der Krieg zur See.
London , 24 . Mai . Das russische Schiff „Regina"

und die italienischen Schiffe „Roberto " und „Genista"
sind von Unterseebooten angegriffen worden.

Amsterdam , 25 . Mai . Das Minenschiff „ Sch lde"
stieß mit dem Artillerieschifs „Bellona " zusammen. Die
„Schelde" san!» in zwei Minuten.

GKG . Sofia , 25 . Mai . Ein mit Munition bela¬
dener russischer Frachtdampser stieß im Schwarzen Meer
auf eine Mine und sank.

Die Lage im Osten.
WTB . Wien , 25 . Mai . Amtlich wird verlautbart

vom 25 . Mai:
Russischer Kriegsschauplatz: In Wolhg-

nien unternahmen unsere Streifkommandos an mehre¬
ren Stellen erfolgreiche Uebersälle. Lage unverändert.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 25 . Mai . Amtlich wird reclautbart

vom 25 . Mai:
Italienischer Kriegsschauplatz : Tie

Auf dunklen Pfaden.
Roman von A . Hotner - Grefe.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
17. Kapitel.

Auf der Suche.
In der Oberförsterei war in derselben Nacht das

Licht nicht für eine Minute erloschen . Wie große, leuch¬
tende Augen blickten die Fenster weit hinaus in die schöne
Frühiingsnacht.

Die Aga hatte alle Läden aufgestoßen und alle
Lampen angezündet : sie hatte die alte Haushälterin
Armanns und die Dienstleute geweckt , hatte ein Feuer
anmachen lassen am Herd und dann die Mägde aus¬
geschickt , daß sie ein paar Arbeiter zusammenholen sollten.

Sie bezeichnete den erschreckten Leuten genau die
Richtung, aus welcher die Schüsse geklungen hatten , und
sandte sie hinaus , um , wenn in dies überhaupt möglich
war , noch Hilfe zu brigen. An alles dachte sie, und
nichts wurde übersehen. Aber während sie, ohne viel
Worte zu machen, überall selbst niit angriff und half,
befahl und ordnete, waren ihre Gedanken immer nur
bei dem einen , der hinausgegangen war in diese furcht¬
bare Einsamkeit, der Gefahr entgegen , um seine Pflicht
zu erfüllen. Etn Gebet kam über ihr « Lippen.

Aber sie fühlte es tief im Herzen : das Beten allein
nutzte hier nichts. Hier galt es auch energisch zu handeln.
„Bete und arbeite. " Diesen Spruch hatte Fritz Axmann
über seinem Schreibtisch hängen . Diese Worte hatten ihn
geleitet fast ein Menschenleben hindurch . Aga las die
Worte » und sie blieben lebendig in ihrem Herzen.

Sie sagte den Spruch laut vor sich hin, während sie
den Waldarbeitern nachblickte , welche schon eilends in der
»on ihr bezeichnete» Richtung davonschritten. Am liebsten
wäre sie selbst mit ihnen gegangen . Aber sie sah es ein,
- atz sie hier jetzt nötiger war . Schüsse waren gefallen:
wahrscheinlich hatte da draußen ein erbitterter Kampf
kattgesunden . Wer weiß , ob die Männer nicht einen

Verwundeten mit heimbrachten . Da mußte das Haus ge¬
rüstet sein zum Empfang.

Widerspruchslos fügten sich die Wirtschafterin und die
Dienstboten der klugen Art Agas . Schnell und willig
volljührten sie alle ihre Anordnungen . Als alles fertig war,
nahm Aga Hormayer ihr Tuch vom Haken.

„ So, " sagte sie . „ ich lauf'
jetzt selbst hinunter ins

Schloß . Ich weih es, der Herr Doktor ist gestern wieder
von Salzburg herausgekommen, weil dem jungen Herrn
Baron auf die Aufregung vom Brand her nicht recht
gut war . Und auch der Doktor Helm, der Polizeibeamte,
ist seit ein paar Stunden wieder da . Wir werden für
einen Doktor und für einen Gerichtsherrn hier Arbeit
habe» . "

Die alte Wirtschafterin trat neben Aga , welche schon
«ui der Hansschwelle stand . Prüfend blickte sie in das
Nes« r«gt« Gesicht der jungen Frau.

„Den Doktor Helm willst du auch heraufholen , Aga ?"
fragte sie langsam . „Na , überleg ' dir das noch , denn
da ist schon hundert gegen eins zu wetten , daß der Wil¬
derer dein eigener Mann ist !"

Die Aga antwortete nicht eine Silbe . Nur noch blässerwar ihr Gesicht geworden , und um den Mund ging ein
webmutvolles Zucken . Die alte Frau seufzte. Na sa —
schwer war halt das Leben!

„ Wenn nur der Herr schon da wäre !" sagte sie leisevor sich hin. „Ich mein ' alleweil , Aga, der kommt nimmer l
Der sucht ia förmlich den Tod !"

Die Aga hörte aber schon förmlich nicht mehr. Sie
lief wie gehetzt hin über die Waldblöße , und gleich dar¬
auf war ihre hohe, schlanke Gestalt im -Walde verschwunden.

Hadmar von Werbach war noch wach, als drunten am
äußeren Schloßtor heftig die Klingel gezogen wurde.

Er selbst hatte in allen den letzten Nächten nur wenig
Ruhe gefunden . In seiner Einsamkeit hatte er noch mehr
gegrübelt als sonst . Als der alte Doktor Wichmann aus
Salzburg herauskam, um wieder einmal nach seinem Pa¬tienten zu sehen, da hatte er allen Grund, äußerst unzu¬frieden zu sein mit ihm.

Auch Helm, welcher, ausgerüstet mit allen möglichen
Vollmachten, zurückkehrte, fand, daß Hadmar von Wer-

Kampftätigkeit im Abschnitt von Doberdo , bei Flusch
und am Plöcken war lebhafter als in den letzten Tagen.
Wiederholte feindliche Angriffsversnche bei Peutelsteiu
wurden abgewiesen. Nördlich des Suganatales nahmen
unsere Truppen die Cima Cista, überschritten an einzel¬
nen Stellen den Masobach und rückten in Striegen
(Strigno ) ein . Südlich des Tales breitete sich die über
den Kempel-Berg vorgerückte Gruppe unter Ueberwiw-
dung großer Geländeschwierigkeiten und des feindlichen!
Widerstandes nach Osten und Süden aus . Der Corrtq
die Campo Verde ist in ihrem Besitz . Italienische Ab¬
teilungen wurden sofort zurückgeworfen. Unsere Trup¬
pen nahmen Chiesa in Besitz . Die Nachlese im An¬
griffsraum erhöhte unsere Beute noch um 10 Geschütze.— Eines unserer Seeflugzeuggeschwader belegte den
Bahnhof und die militärischen Anlagen von Latisana
mit Bomben.

Ereignisse zur See.
Am 24 . Mai nachmittags hat ein Geschwader von

Seeflugzeugen Bahnhof , Postgcbäude , Kaserne und Kastell
in Bari ausgiebig mit sichtbar gutem Erfolge bombardiert
und in die Festesfreude der reich beflaggten Stadt Güt¬
lich erkennbare Störung gebracht. Das Abwehrfeuer
der Batterie war ganz wirkungslos . Alle Flugzeuge
find unversehrt eingerückt. Flottenkommando.

Der Balkankrieg.
WTB . Sofia , 24 . Mai . Bericht des Hauptquar¬

tiers über die Lage aus dem mazedonischen Kriegsschau¬
platz . Seit zwei Monaten haben die englisch -französischen
Truppen begonnen , das befestigte Lager von Salo¬
niki zu verlassen und sich unserer Grenze zu nähern.
Die Hauptstreitkräste der Engländer und Franzosen sind
im Wardartal aufgestellt und breiten sich östlich Wer
Dova Tepe bis zum Strumatal und westwärts über di«
Höhe von Snbotsko und Vodena bis nach Lerine (Flo-
rina ) aus . Ein Teil der wiederhergestellten serbischen
Armee ist schon in Saloniki gelandet . Seit 1 . Mai un¬
gefähr herrscht fast täglich Geschützkampf an der Front
Doiran -Gevgheli, aber idsie Engländer und Franzosen
haben bis jetzt noch an keiner Stelle die Grenze über¬
schritten. Vorgestern wurde eine französische Aufklärungs¬
abteilung von unseren Patrouillen im Dorfe Gorni Gar-
bale unter Feuer genommen . Die Reiter ergriffen drei
Flucht und ließen ihre Pferde im Stich , die von un¬
seren Soldaten eingefangen wurden.

Der türkische Krieg.
WTB . Konstantinopel , 25 . Mai . Das Haupt¬

quartier meldet vom 24 . Mai : An der Jrakfront kein«
Veränderung . Die russischen Streitkräfte ) deren Vor¬
marsch in der Richtung Kasri und Schirm auf Kan-
kin (Hanikin ?) gemeldet worden war , sind gezwungen
worden , ihr Vordringen in der Gegend der Grenze
einznstellen. In einem Gefecht mit russischen Abteilungen,
die an der persischen Grenze, gerade nördlich vom Su-
leimanieh gemeldet worden waren , brachten wir diesen
einen Verlust von mehr als 200 Mann bei. An dep
Kaukasusfront auf dem rechten Flügel im Abschnitt von
Bitlis unbedeutende Patrouillengefechte ! im Zentrum!
und auf dem linken Flügel wurden sämtliche Ueber-
fallversuche des Feindes gegen unsere Vorhutstellungen
in der Nacht vom 23 . Mai erfolgreich abgewiesen. —<

Neues vom Tage.
Die türkischen Abgeordneten in Berlin.
Berlin , 25 . . Mai. Eine Anzahl türkischer Ab¬

geordneter sind in Berlin eingetroffen , wo ihnen ein
festlicher Empfang bereitet wurde . Der Reichskanzler hielt

vacy in dreien Tagen des Alleinseins wieder alle seine
frischgewonnene Kraft eingebüßt hatte.

Aber keiner der stillen Beobachter ahnte den wahren
Grund . Keiner wußte , welche inneren Kämpfe der junge
Majoratsherr auszufechten hatte , wie hart es ihm wurde,
selbst in seinem Innern einen Verdacht auf die eigene
geliebte Mutter werfen zu müssen, wie bitter er es emp¬
fand , daß Axmann mit Schuldbeweisen überhäuft wurde,
von einem blinden Schicksal , während die eigentliche Schuld
doch wo anders zu suchen war . Dieser innere Zwiespalt,
über den Hadmar sich mit niemand aussprechen konnte,
nagte an ihm und machte ihn krank.

Rings umgaben ihn seltsame, scheinbar unergründliche
Geheimnisse . Ihm hatte ein Zufall den Schlüssel dazu in
die Hand gelegt . Er meinte mit Bestimmtheit zu wissen,
daß diese und nur diese Spur die richtige war . Sie mußte
zur Aufklärung aller Rätsel führen. Sie würde Elisabeth
ihm selbst erreichbar machen. Aber er — der Sohn —
durfte nie und nimmer diese Spur verfolgen.

Führte sie doch immer wieder zu derjenigen , welche er
bisher am meisten geliebt hatte, zu ihr, welche für ihn
nur gelebt und vielleicht auch gesündigt hatte — zu seiner
Mutter ! Er durfte nie und nimmer zu ihrem Ankläger
werden . Und doch empfand er es klar und deutlich , daß
auch Axmann , daß er selbst und Elisabeth zu Opfern
dieser unglücklichen Verkettung werden mußten.

Ach , er wollte ja nicht weiter forschen ! Aber das
schweigende Verzichten und Ertragen erschien ihm härter
als alles andere.

Hadmar schritt ruhelos in dieser Nacht in seinem
Zimmer auf und ab. Ihm war es, als ob sich heute
irgendeine Entscheidung vorbereite, als ob das Schicksal in
dieser Nacht Schloß Werbach umschwebte. Vielleicht war
diese Empfindung nur erregt durch das Wiedererscheinen
Helms.

Vielleicht war es eine Ahnung , die sich seiner be¬
mächtigte. Als das schrille Klingeln durch das schwei¬
gende Schloß klang, stürzte er selbst mit dem Diener hin¬
unter, und in diesem Augenblick war es ihm wirklich so,als müsse jetzt schon die Entscheidung kommen.

Fortsetzung folgt.



eine Ansprache, worin er die Freundschaft beider Völker j
feierte . Heute fand großer Empfang im Rathaus statt . >

Berlin , 25 . Mai . Um halb 12 Uhr empfing der
Kaiser im Schloß Bellevue die türkischen Prinzen Elmer
Farvk Effendi und Achmet Maureddin Efsendi un > dis
hier weilende Abordnung der türkischen Abgeordneten.

Drohbriefe aus Württemberg?
Berlin , 25 . Mai . In der heutigen Sitzung desi

Hauptausschusses des Reichstags erklärte der Präsident
des Kriegsernährungsamtes , von Batvcki, man dürfe
nicht eine plötzliche Aenderung und Besserung aller Ver¬
hältnisse erwarten . Von besonderer Wichtigkeit sei dis
Zusammenarbeit des neuen Amtes mit den Behörden
der Bundesstaaten , der Heeresverwaltung und der Zi-
vilverwaltuug . Große Schwierigkeiten biete das Ver¬
hältnis zu den einzelnen Bundesstaaten . Aus Würt¬
temberg habe er bereits drohende Zuschrif¬
ten erhalten , die sich dagegen verwahrten^
daß Württemberg durch Preußen ausaeso-
gen werde. (Das wäre tief beschämend . D . Schrifil .)
Ohne willige Mitarbeit der bundesstaatlichen Behörden-
vrganisationen und der ganzen Bevölkerung könne seine
Tätigkeit nicht auf Erfolg rechnen. Eine der zu lösenden

! Aufgaben sei , mit Hilfe der Gemeinden in großen Wohn-
! gebieten Einrichtungen zur Massenspeisung zu schaffen,
i Diese haben sich in Belgien sehr bewährt . Weiter werde
^ man sehen müssen, woher weiterer Ersatz hergeholt wer-
j den könne , um sie den Bedarfsgebieten zuzuführen . Fer-
. ner sei eine Kontingentierung und Vereinfachun g

des Verordnungsweges notwendig . Das Ver¬
hältnis zum Erzeuger müsse ein gutes sein , und allzu
scharf dürfe man da nicht zufassen , um nicht mutlos zu
machen und die Arbeitsfreude zu unterbinden . Ein gro¬
ßer Teil der beklagten Uebelstände sei auf die letzte'
Jahresernte zurückzuführen. Werde die kommende Ernte

' gut, so würden manche Wünsche berücksichtigt werden
können.

Bern , 25 . Mai . Der französische Flieger Gib-
bert ist heute nacht wieder ausgebrochen.

Was ein Verräter kostet.
GKG . Budapest , 25 . Mai . Nach Berichten aus

Athen soll Venizelios seit Ausbruch des Krieges 12 Mil¬
lionen Franken vom Vierverband erhalten haben.

Auch ein letztes Wort?
! G . K . G . Washington , 25 . Mai . Carranza richtete
! an die Regierung der Verereinigten Staaten die dritte

und letzte Aufforderung , die Truppen aus Mexiko zu¬
rückzuziehen.

Reichstag.
WTB . Berlin, 25 . Mai,

ZenMüebatte.
Abg . Dr. Orriel (Kons .) : Die kommandierenden Generale

haben manches erreicht , was die Bureaukratie nicht schaffen
konnte. Ich erinnere an die prächtigen Verordnungen gegen
den Unfug in der weiblichen Kleidung und an das Verbot der
Aushändigung postlagernder Sendungen an Jugendliche . Mit
den Zeitungsverboten sollte man vorsichtiger sein . Zweifelhaft
ist, ob durch die Überlassung der Entscheidung an den Reichs-
Kanzler viel erreicht würde . Auch wir verurteilen es entschie¬
den , wenn gegen die katholische Kirche und den Ultramon¬
tanismus ungerechtfertigte und mindestens in der Kriegszeit
zu vermeidende Borwürfe erhoben werden. Wir wollen den
konfessionellen Wortfrieden in den Frieden hinüber retten . Ge¬
gen Eingriffe in das Petttionsrecht , wie in dem Falle de,
Professors Schäfer , müssen wir uns verwahren . Mit der
militärischen Zensur findet sich die Presse schon ab . Sie wird

.weitherziger gehandhabt. Es ist hart, daß die Erörterung de»
IKricgsziele immer noch nlcht freigegeben wird . Das Verbot der
Ausführungen des Herrn voll Heydebrand über die Haltung
Deutschlands gegenüber Amerika ist mir unverständlich. An¬
griffe auf Heydebrand dürfen aber ruhig erscheinen . Jetzt gibt
man der Presse auch Anweisungen . Eine völlige Aufhebung des
Belagerungszustandes ist nicht möglich. Wir wollen den Frie-
den nur durch den Sieg . Wir wollen uns durch keinen Ver¬
mittler den Siegespreis verkümmern lassen. Die Aussprache istein unbestreitbares Recht des Volkes.

Staatssekretär von Iagow : Der Artikel des Herrn von
Heydebrand sollte in dem Augenblick erscheinen , als die Ver¬
handlungen mit Amerika schwebten . Diese . wären gestört worden.Der spatere Artikel der „Zukunft " korlte eine Störung der
Verhandlungen nicht mehr ve . Ursachen , tsl)

Abg . Hirsty (Rat !. ) : Die Wahrung des konfessionellenFriedens liegt auch uns am Herzen . Gerechtfertigt ist nur die
militärische Zensur. Eine offene Aussprache auch über die
Friedensziele kann uns nicht schaden . Die Beschlagnahme der
Schäfer 'schen Petition war ein Eingriff in das Petitionsrecht.Selbst der Kaiser ist der Zensur unterworfen . Aus einer seinerReden wurden zwei Stellen gestrichen . Die militärische Zen¬
sur handelt nicht immer aus eigenem Antrieb , sondern aus Ein-
R^' stn anderer Stellen , wie des Auswärtigen Amtes . Die
Ausführungen des nationalliberalen Parteivorstandes in derA-Bootsfrage sind mit allen Mitteln unterdrückt worden . Die

tte ermatten sollen.

ttärischen sind durchaus nicht nur die Sprechmaschinen der Ztviistellen.

Amtliches.
Wildpreis - .

> Es wurde unter Abänderung der Verfügung des Mini-
j Zeriums des Innern , betr. Wildpreise, vom 10. Dez . 1915
! "üt sofortiger Wirkung nachstehendes verfügt:

8 1. Der Preis für 0,5 Klg . Rehwild mit Decke
darf beim ersten Verkauf für beste Ware 1 Mk . nicht über-
ßeigen. Der Preis gilt für den Verkauf ab Strecke oder ab
Wohnsitz des Jägers . Uebernimmt der Verkäufer die Ver¬
sendung an den Käufer, so darf er hiefür die tatsächlich
erwachsenen Unkosten, im höchsten Fall aber 5 vom Hun-

des Preises in Anrechnung bringen. Der Preis gilt
auch für den Verkauf an den Verbraucher, soweit er Menge»von mehr als 10 Klg . (20 Pfund ) zum Gegenstand hat. z I

Z 2 . Beim Verkauf im Kleinhandel, d . h . beim Verkauf
an den Verbraucher, soweit er nicht Mengen von mehr als
10 Klg . (20 Pfund ) zum Gegenstand hat, dürfen für beste
Ware folgende Sätze nicht überschritten werden:

1 . bei Rehwild
a) für Ziemer und Schlegel 2 Mk . für 0,5 Klg . ,
1) für Bug 1 .20 M . für 0,5 Klg . ,
o) für Kochfleisch (Ragut ) 60 Pf . für 0,5 Klg.

Aufbruch darf als Kochfleisch nicht verkauft werden.
2 . bei Rot - und Damwild:

a) für Ziemer und Schlegel 1 Mk . 25 Pf . für 0,5 Klg .,
d) für Bug 80 Pf . für 0,5 Klg .,
o) für Kochfleisch (Ragut ) 50 Pf . für 0,5 Klg.

8 3 Die Gemeinden und Kommunalverbände sind be¬
rechtigt , die in 8 2 genannten Höchstpreise niederer festzusetzen.

Bekanntmachung betreffend Tee.
Der Kriegsausschuß für Kaffee, Tee und deren Ersatz¬

mittel G . m b . H . Berlin , macht bekannt , daß diejenigen
Mengen an Tee , für die bisher die Uebernahme nicht aus¬
gesprochen ist, unter folgenden Bedingungen freigegeben werden:

1 . Die freigegebenen Menzen dürfen nur an die Ver¬
braucher direkt oder seitens des Großhandels nur an solche
Wiederverkäufe : des Fachhandels abgegeben werden , die sich
verpflichten , den Tee unmittelbar an die Verbraucher abzu¬
führen.

2 . Im Kleinverkauf dürfen an jeden einzelnen Käufer
nicht mehr als 125 Gr . Tee auf einmal verabreicht werden.
— Schon verpackte größere G wichtseinheiten als 125 Gr.
müssen dieser Bestimmung angepaßt werden.

3 . An Großverbraucher (Kaffeehäuser , Hotels , Gast¬
wirtschaften gemeinnützige Anstalten, Lazarette usw .) darf
an Tee dasjenige Quantum in wöchentlichen Raten verkauft
werden , das ihrem nachweisbaren wöchentlichen Durchschnitts¬
verbrauch der letzten drei Betriebsmonate entspricht.

4 . Im Kleinverkauf darf für guten Konsumtee der Preis
für das Pfund (500 Gr .) M . 4 56 verzollt für lose Ware
und M . 5 . — verzollt für handelsübliche Original -Pakete
nicht überschreiten . Bessere bis feinste Sorten dürfen der
Qualität entsprechend zu höheren Preisen verkauft werden,
jedoch nicht höher als M . 8 .— das Pfund für lose Ware
und M . 8 .50 das Pfund für gepackte Ware.

5 . Bei Mischungen von schwarzem und grünem Tee ist
das Mischungsverhältnis auf der Umhüllung (Verpackung)
anzugeben und der Verkaufspreis entsprechend niedriger zu
stellen.

Denjenigen Verkäufern von Tee, welche die obigen Be¬
dingungen nicht einhalten, wird durch den Kriegsausschuß
ihr gesamter Vorrat an Tee abgenommen werden.

Landesnachrichten.
INtenriel - , 26. M«i Isis.

' Das Etserue Kreuz haben erhalten Res . Karl Brö¬
sa m l e, Sohn des Schuhmachers Brösamle, von Dürr-
weiler, Adam Günther, Sohn des Milchhändlers
Günther, von Aach.

* Das Dienstehrenzeiche« 1 . Klaffe — für 25jährige
Dienstzeit — wurde verliehen : Freiherr v . Gültlingen , Ritt¬
meister und Kommandeur des Staffelstabes Nr 64XIII.' Gewitter . Die gestern und vorgestern über unsere
Stadt und Gegend niedergegangenen schwerenGewitter
brachten ausgiebigen Regen, der recht willkommen war.
Gestern fiel hier auch etwas Hagel. Es ist zu hoffen,
daß dieser keinen weiteren Schaden angerichtet hat.* Harzgewr«»«»g . In den Waldungen unserer Gegend
sind Vorrichtungen zur Gewinnung von Harz getroffen wor¬
den . Da wir vollständig auf die im Lande selbst erzeugten
Vorräte von Harz für Kriegszwecke angewiesen sind, so ist
die Gewinnung desselben von großer Wichtigkeit.

— Warnung . Das Ministerium des Innern weist
darauf hin , daß in neuerer Zeit im Verkehr fortgesetzt
Erzeugnisse auftauchen, die zu ganz unverhältnismäßig
hohen Preisen unter der Bezeichnung „ Salatöl -Ersatz"
usw . angepriesen und feilgehalten werden . Es handelt
sich dabei um Wasser, das durch Zusatz von Pflanzen¬
schleim ölähnlich dickflüssig gemacht , mit Hilfe eines
Farbstoffes gefärbt , sowie etwas gewürzt und mit Frisch¬
erhaltungsmitteln versetzt ist . Derartige Erzeugnisse ha¬
ben lediglich den Schein der Oele, sie enthalten weder
Fett noch Nährstoffe. Tie Bezeichnung „Salatöl -Ersatz"
ist daher auf Täuschung berechnet. Nach 8 10 des Nah¬
rungsmittelgesetzes vom 14 . Mai ( 879 wird bestraft,
wer Nahrungsmittel zum Zwecke der Täuschung im Han¬
del und Verkehr nachmacht , sowie wer wissentlich nach¬
gemachte Nahrungsmittel unter zur Täuschung geeig¬
neten Bezeichnungen feilhält ; Z 11 daselbst bedroht zudem
fahrlässiges Feilyalten der angegebenen Art mit Stra¬
fe . Die Nahrungsmitteluntersuchungsanstalten in Würt¬
temberg sind angewiesen, auch anderen Ersatzmitteln
für Nahrungs - und Genußmittel und für technische Ge¬
brauchsgegenstände tvie Fette , Eier , Milch, Honig, Ge¬
treidemehl, Seifen nsw . ihre besondere Aufmerksamkeit
zuzuwenden. Wer sich also vor Strafe schützen will,
lasse die Hände davon!

— Maigewitter und Mairegen . Sommerliche
Witterung mit schwüler Temperatur haben uns die letzt¬
vergangenen Tage gebracht und seit dem 23 . d . M . hat
denn auch Getvittertätigkeit eingesetzt . Gewitter und Re¬
gen im Mai sind dem Bauer willkommen, ist es doch
die Zeit , wo der Landmann mit dem Auspflanzen der
Setzlinge für Kraut und Rüben beginnt . Aber auch
die übrigen Gewächse, zumal die des Gartens , bedürfen
der Feuchtigkeit . Mai ohne Regen, fehlt 's allerwegen,
sagt das Sprichwort. Ganz anders lauten allerdings die
Wetterregeln vom Juni : Wenn naß und kalt der Juni
war , verdirbt er meist das ganze Jahr.

— Klassenlotterie . Auf Württemberg gefallene
Gewinne : 30 000 Mk . auf Nr . 189 952 ; 3000 Mk . auf
Nr . 177 474 ; 1000 Mk . auf Nr . 177 473 , 178 090,
178560 , 187 363 ; 500 Ml . auf Nr . 176 335 , 176 524,
186 264 , 187 038 . Außerdem 136 Gewinne zu 240
Mark . (Ohne Gewähr .)

— Schmiede -Jnnungstag Am letzten Mittwoch
fand in Horb eine Vertretertagung der Schmiede-Jn-
nungen des Schwarzwaldkreises statt . Syndikus Hermann!
von der Handwerkskammer Reutlingen hielt einen Bor¬
trag über „die wirtschaftliche Neuorganisation des Hand¬
werks"

, indem er gleichzeitig einen Bericht über die
nicht unbeträchtliche Beteiligung des Schmiedehandwerks
an den Heereslieferungen gab . Die Versammlung be¬
schloß die Gründung eines Kreisverbandes der Schmiede-
Innungen des Handwerkskammerbezirks Reutlingen.

ff Nazold , 25 . Mai . (Rcllcker Tod .) Gestern Nacht
wurde Waldschütz Schuon bewußtlos im Wald aufgesunden.
Ins Krankenhaus verbracht , starb er dort im Laufe des
Vormittags . Anscheinend ist er vom Schlage getroffen worden.

* Nagold , 26 . Mai . (Vom Blitz erschlagen .) Bei ei¬
nem der gestrigen schweren Gewitter erschlug der Blitz a«f
der Rohrdorfer Steige (dem Schloßberg zu) einen 14jährigen
Lehrling. Er war sofort tot.

- Freudenstadt , 25 . Mai . Gestern abend brachte ein
schweres Gewitter reichlichenHagel, der die Straßen in
wenigen Minuten mit einer Eisschicht bedeckte . Es wird
mannigfacher Schaden dadurch angerichtet worden sein.' Calw , 25 . Mai . Leutnant d . R . Trautwein
wurde mit dem Eisernen Kreuz 1 . Klaffe ausgezeichnet , das
Ritterkreuz des Friedrichsorden 2 . Klaffe mit Schwertern er¬
hielt derselbe schon vor einigen Wochen.

- Calw, 25 . Mai . Von einem schrecklichen Ge¬
witter mit Hagel wurde heute abend unsere Gegend heim¬
gesucht. In dichter Menge fielen die Schlossen in Erb¬
sengröße , so daß der Boden und die Dächer einer Winter¬
landschaft glichen. Der Hagel dauerte über 5 Minuten.
In den Gärten ist der Schaden bedeutend , auf den Feldern
und an den Obstbäumen ist der Schaden noch nicht zu über¬
sehen. — Die neuen Vorschriften über den Eierbezug
haben keine Abhille gebracht , die Stadtverwaltung hat des¬
halb sich um auswärtige Eier bemüht und nun wieder 10
Kisten zugewiesen erhalten. Die Eier sollen diesmal allge¬
mein zur Verteilung gelangen und zwar an Familien mit
1—4 Leuten 5 Stück , mit mehr 10 Stück. Wirte , Kondi¬
toren und Anstalten sollen bis zu 50 Stück erhalten. Das
Ei kostet 18 Pfennig . Wegen der kleineren Zuckermengen
wird das Einmachen von Früchten und Gemüsen nur in ge¬
ringer Menge betrieben werden können . Die bürgerlichen
Kollegien haben deshalb beschlossen einen großen Dörr-
apparat im Elektrizitätswerk aufzustellen und für den all¬
gemeinen Gebrauch zu bestimmen . Dadurch wird es den
Familien möglich sein, sich mit Dörrobst aller Art versehen
zu können . — Der hohe Preis für Gerbrinde hat die
Stadt veranlaßt , noch weitere 100 Rm . Rinde zum Ver¬
kauf zu bringen.

(-) Stuttgart , 25'
. Mai .

'
(Te ^ Königs RKA.

kehr . ) Der König wird nach beendigtem Kürgebrauch
mn Schluffe dieser Woche aus Wiesbaden hierher zu¬
rückkehren.

(-) Stuttgart , 25 . Mai . (Kriegsausstel¬
lung . ) Im Beisein der Königin , der Mitglieder des
Königlichen Hauses , sowie der Spitzen der Zivil - und
Militärbehörden wurde heute die Düegsausstellung des
württembergischen Landesverbandes vom Roten KreuK
eröffnet . Die Ausstellung bringt folgende Gruppen zur
Darstellung : Das Heer, das Sanitätswesen , die Kriegs¬
wohlfahrtspflege , die Kriegsliteratur , die Bewaffnung und
Ausrüstung unserer Feinde und anderes.

r . Stuttgart , 25 . Mai . (Verbot . ) Das Ein¬
sammeln der Straßenbahufahrscheine durch Kinder ist
verboten worden . '

(-) Kornwestheim , 25 . Mai . (Einbruchdieb-
st a h l . ) Ms die Bewohner auf dem Felde waren , wurde
in einem Bauernhaus in der Badstraße eingebrochen
und 700 Mark entwendet.

(-) Göppingen , 25 . Mai . (Todesfall .) Im
Mter von 54 Jahren ist gestern früh nach kurzer Krank¬
heit Forstmeister Otto Metzgex , hier gestorben.

(ch Aus dem Bezirk Spaichingen , 25 . Mai
(Wer verteuert die Fleischpreise ?) Ein Händ¬
ler kaufte in einer Ortschaft ein „ Stierte " um den
Preis von 650 Mk . Kurze Zeit darauf verkaufte er es
an einen Metzger um 850 Mk . ^

(-) Herbrechtingen , 25 . Mai . (Beim Baben
ertrunken .) Der 13 Jahre alte Sohn des Domä¬
nepächters Pfeil auf Falkenstein ist beim Baden in der

(-) Feldstetten OA . Münsingen , 25 . Mai.
(Fleischdieb . ) In der Nacht wurde hier bei dem!
Bauern Johannes Wühle eingebrochen. Der Dieb, von
dem man bis jetzt noch keine Spur hat , hat 7 Stück
Rauchfleisch vom Kamin heruntergeholt.

(-) Ennabeuren OA . Münsingen, 25. Mär. (To¬
desfall . ) Im Mter von 44 Jahren ist unerwartet
rasch nach kurzer Krankheit Pfarrer Paul Eisele hier
an Lungenentzündung gestorben. Der Vvrstorbene war
seit 1908 Pfarrer in Ennabenren . Allgemeine Teil¬
nahme wendet sich der Familie in Riedlingen zu , die in
kurzer Zeit den Vater , einen jungen Sohn im Felde und
nun den geistlichen Sohn verloren hat.

(-) Jgelswies i . H. , 25 . Mai . (Selbstmord .)!
Wn 18jähriger aus München gebürtiger Sägergehilfe
wurde in einem Nebenraum der Sägemühle vollständig
entkleidet erhängt aufgefunden.

(-) Aus dem Oberamt Waldsee , 25 Mai . (Ge¬
stürzt . ) Der im GrLfl . Schloß hier angestellte Kriegs-,



invalide Bitterwolf stürzte so unglücklich vom Fahr¬
rad, daß er längere Zeit bewußtlos auf dem Platze
liegen blick. Außer einem Beinbruch hat sich der junge
Mann auch schwere innere Verlchungen zugezogen.

(-) Leutkirch , 25 . Mai . (Auf frlfHer Tat
ertappt . ) Dn Jagdpächterssohn von Lautrach über¬
raschte einen Wilderer in dein Augenblick, als er eine
Rehgeiß in der Schlinge fing . Das Wild wurde rhm
abgenommen und er bei der Gendarmerie angezeigt.

Vermischtes.
Der WalöbestanS eines Bundes ist nicht nur von großer

Bedeutung für seine klimatischen Verhältnisse, sondern er fällt
auch hinsichuich seiner wirtschaftlichen Bewertung als Roh-
stofsdesitz sehr ins Gewicht , namentlich für Länder, die eine
entwickelte Industrie haben . Zu den waldreichsten Ländern Euro^
pas zählen Finnland , Bosnien und Herzegowina, wo der An¬
teil der Wa dfläche am Gesamtgebtet 50 v . H. übersteigt , lieber
40 v . H . Wald besitzt Schweden ', über 30 v . tz . Bulgarien , Ser¬
bien , Oesterreich -Ungarn (im einzelnen Ungarn 20 , Galizien 25,
Mähren 27 , Böhmen 29, Oesierr . Schlesien 34 v . H . ) , Ruß
land (Kmvno 16 , Wilna , Groüno 25 , Wolhynien 30, Kur¬
land 35 v . tz. ) i über 20 v . H . das Deutsche Reich (26,3 v . H .,
im einzelnen Ostpreußen 17 , Posen 20, Westprcußen 23 , Schle¬
sien 89, Württemberg 31 v . tz.j , Norwegen, Rumänien , Tür¬
kei , Schweiz : über 15 v . H. Belgien, Frankreich: über 10 v . H.
Italien, Griechenland , Spanien ; über 5 v . H. Holland , Dä¬
nemark; unter 5 v . H . Großbritannien. Das ehemalige russi¬
sche Polen weist jetzt noch einen Bestand von etwa 17 v . H. auf;
durch die K ' iegsverwüstungen hat es rund 3 v . H . verloren.

Auch ein Jubiläum . Zwanzig Jahre sind es, daß ein jun¬
ger Journalist in London , mit geringem Vermögen versehen , die
ersten Abzüge eines Plattes verschickte , das er „Daily Mail"
(Tagespost) nannte. Dieser junge ' Mann war ein gewisser Al¬
fred Stern aus Frankfurt a . M ., der kurze Zeit vorher nachEngland gegangen war uyd sich hier Alfred Harmsworth
nannte. Me „Daily Mail" erschien als „konservatives" Mor¬
genblatt — aus geschäftlichen Gründen, da die Liberalen in
den großen Zeitungen „Daily Lhronicle"

, , Daily Uew? " und
„Daily Telegraph" schon überreichlich versehen waren — und
wurde in den Straßen zu einem halben Penny (etwa 5 Pfen¬
nig) verkauft. Nach ferner Richtung und seinem Inhalt durste
es in einem besseren Hause nicht erblickt werden . Psui . wie

reizendI hieß es in der englischen Gesellschaft . Bas Blatt
fand bald reißenden Absatz und hat heute über 600 000 Auf¬
lage , dazu je einen Ableger tn Manchester und Parts . Es konn¬
te nicht ausbleiben , daß auch König Eduard VII . die „DailyMail" zu seinem Leibblatt erkor, zumal Harmsworth sich als
wütendster Vertreter der englischen Weltherrschaft gab . Der Kö¬
nig zog den Herrn Harmsworth an den Hof und ernannte ihn
zum Lord Northcliff. Das Geschäft wurde so einträglich,
daß Northcliff vor 2)/s Jahren das alte angesehene Londoner
Blatt „Times" aufkaufen konnte, um es sogleich in ein Pennn-
Straßenblatt zu verwandeln . Seit der Regierung Eduards Vll.
ist die Sondereigentümlichkeit der „Daily Mail " und späterder „Times die gehässigste Deutschfeindlichkeit : Lord Northcliff
predigt tn seinen Zeitungen den „Krieg bis aufs Messer" gegendas Land , wo er geboren war . Sein Berliner Mitarbeiter,ein Herr While (früher Weil aus Frankfurt) versah 6 Jahre
lang bis zum Kriegsausbruch die Northciifs '

sche Presse mit de»
gehässigsten Artikeln über Deutschland und die Deutschen Ver¬
hältnisse und diesen Blättern kommt ein wesentliches Verdienst am
Ausbruch des Krieges zu , sie waren die hauptsächlichsten und
mächtigsten Organe der K . iegspartei . Heute ist Lord North¬
cliff in England nicht der mächtigste , aber der einflußreichsteMann . Als man ihn vor einem Jahr in das 23 Mäyner-kabinett aufnehmen wollte , erklärte er , er wolle lieber Mini¬
ster machen, als Minister sein . —

Letzte Nachrichten.
WTB . Rotterdam , 26 . Mai . Der „ Nieuwe Rotlerdam-

sche Courant " meldet aus London : Bei der vorgestrigen
Friedensdebatteim Unterhaussagte der Liberale Ponsonby:
Es ist ebenso eine Pflicht des Unterhauses, die Arbeiten der
Diplomatie zu leiten, wie über die Kriegführung zu wachen.
Wir haben keine Ursache, uns zu diplomatischen Erfolgen
vor oder während des Krieges zu beglückwünschen. Wenn
der Krieg fortdauern soll, bis der deutsche Reichskanzler und
der Staatssekretär des Aeußern sich darüber geeinigt haben,
wer für den Ausbruch des Krieges verantwortlich ist fürchte
ich, daß das Ende noch in weiter Ferne liegt.

WTB. Aachen , 26 . Mai. Aus Vlissingen trafen gestern'
Nachmittag mit einem Lazarettzug 10 Offiziere u . 98 Mann
größtenteils schwer verwundeter Austauschgesangener aus

England ein . Die Spitzen der Behörden hatten sich zum
Empfang eingefnnden . Generalmajor Bigge begrüßte die
Heimgekehrten . Unter ihnen befinden sich drei Kameruner:
Hauptmann von Crailsheim, Oberstabsarzt Mertas und Dr.
Falb , ferner Dr. Meller aus Tsingtau und Stabsarzt Dk.
Luther von der „ Emden"

. Nach dem Mahle , das das Rote
Kreuz den Angekommenen darbot, wurden die Offiziere ins
Lochnerhaus , die Mannschaften zum Kriegerheim im Lochner-
garten zu vorübergehendem Aufenthalt gebracht.

Briefkaste « der Redaktion.
Nach G . Wir verweisen Sie auf den amtlichen Teil

unserer Zeitung.

Wetterbericht. ,
Die Gewitterneigung besteht fori . Für SamN»

tag und Sonntag ist zwar vorwiegend trockenes,
aber mehrfach bedecktes, warmes und zu vereinzelten
Gewitterregen geneigtes Wetter zu erwarten.

Für die Schrtstleitung verantwortlich : Ludwig Laut.
Druck und Verlag der W. Rieker'schen ^uchdr crrei , Mensteig.

Die Zeitung für die Soldaten!
Wer feine Angehörigen im Feld durch regelmäßige

zyverlasfige Nachrichten aus der Heimat erfreue« will,
veranlaffe die Nachseudung unserer Zeitung

. „Aus den Tannen " .
Bestellungen wollen bei unserer Expedition unter

genauer Angabe der Adresse (Name, Armeekorps , Divi¬
sion, Regimen), Bataillon , Kompagnie, Eskadron, Abtlg.,
Batt.) gemacht werden.

W
Alteusteig.

Sonntag , den 28 . Mai , abends ^ 8 Uhr
im Gasthof zum grünen Vaum hier

Dortrag ^
mit Lichtbildern

über:

UM M W « SS Stl WM
durch Hey Her ?» Landtagsabg . Kischer-Heilbrorru.
Hiez« ist Jedermann , insbesondere auch die Kraue«-

weit , freuudlichst eiugelade«.
Eintritt frei.

Gewerbevereiu.
Kriegerperei«

Liederkrauz.
Turnverein.

V

W

Attensteig.
Empfehle mein Lager in

- Stroh - Meir:
für Herren , Knaben und Kinder

iu großer Auswahl.

Karl Walz
Hut- «. Mützeugeschäft.

Pfalzgraseuweiler.
^7^ VMS

Angebote auf den Anfall der

Kerdrilllie
aus der Abt. Schornzhardt, Kommen¬
turei, Russenbusch und Wolfsgrube
geschätzt zu 70 Rm . sind bis

Montag , den 20 . ds . Mts.
Abends 8 Uhr

im Rathaus einzureichen beim

Gemeinderat.

Attensteig.

Pfalzgrafenweiler.

Ltammholz-
Vsrkauf.

Treibhaus-

Gurken
empfiehlt

eigene Kultur

Gustav Ziesle
Gärtnerei

Wildbad.
Gesucht werdenbis 1. Juni ein

Küchenmädchen
und ein

Sonderkarte von Verdun V
und Umgegend

— Preis 40 Pfennig —

Zu haben in der

W . Rieker '
schen Brrchhdlg.

Attensteig.

Waschmädchen.
Loh« nach Uebereiukunft.

Panorama -Hotel.
Alt en steig.

in schwarz
sind billigst zn haben bei

E. W. Lotz Nachfolger
Kritz Bühler jr.

Rote Kreuz - Marke«
sind zu haben in der

W . Rielex'scheu Buchhaudlvug.

Im Felde gefallen:
Wildberg : Gefr . Adolf Rath, Sohn

des Gipsers Paul Ryth , Jyh . dxs
Eisesyen Kreuzes.

Die Gemeinde verkauft aus dem WaldteilRöfeuberg
und Scheidholz

880 Stück Langholz
mit 272 Fm. I .—VI . Klasse,

ferner aus Abteilung : Kommenturei , Wolfsgrube und
Ruffenbusch auf dem Stoib der Anfall von

ca. 800 Testm. Langholz
am nächsten
Montag , dep 29 . Mai d . Zs . , nachm . 6 Uhr
im Rathaus. Schriftliche Angebote sind vorher einzureichen
beim

_ __ Gemeinderat.
Dttrrweiler.

ROelßi « > stli - Verla » !
auf dem Stock im schriftlichen Aufstreich.

Am

Dienstag » den 30 . Mai 1916 , nachm . 4 Uhr
aus Gemsindewald Abt . Il Kernenholz Allmandwald.

8 Lyse Nadelstammholz (Mess
geschützt zu ea. 200 Fest«,. I .—V. Klaffe.

Die Angebote in ganzen und Prozent des Taxpreises sind von
den Bietenden unterzeichnet und verschlossen mit entsprechender Aufschriftbis zur obengenannten Zeit beim Schulrh. -Amt einzureichen.

Dem Verkauf liegen die allg. Bedingungen zu Grunde . Pie Eröff¬
nung der Gebote findet um 4 Uhr auf dem Rathaus statt.

Ebenso wird um genannte Zeit der nsusmaßsjche Unfall yon
ea. 6V Rm . Nchten Gerbrinden

im Submissiottsweg verkauft.

Gemeinderat.
Attensteig.

Reismehl
Gerstenmehl

Grünkernmehl
Haferflocken

empfiehlt aus frischer Sendung

Lorenz Luz jr.

in kleinen Fläschchen
empfiehlt die

K . MnW IwM
Altensteig.
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